Value Based Health Care

Gemeinsam fur mehr Nachhaltigkeit und Transparenz im Gesundheitssystem

Value Based Health Care (VBHC) ist der Schlissel zu einem nachhaltig finanzierbaren
Gesundheitssystem. Davon sind Roche Diagnostics, Roche Pharma, Johnson & Johnson
Medical Devices und Janssen Schweiz tUiberzeugt. In Pilotprojekten konnten wir vielfal-
tige Erfahrungen mit dem Konzept sammeln. Nun wollen wir einen Beitrag leisten, um die
Umsetzung von VBHC in der Schweiz weiter voranzutreiben und somit die langfristige
Stabilitat des Gesundheitswesens zu gewahrleisten. Daflir braucht es starke Partner-
schaften mit Beteiligten aus allen Bereichen des Gesundheitswesen. Sind Sie dabei?

Der Anspruch auf eine umfassende Gesundheitsversorgung fir alle fiihrt dazu, dass die Nach-
frage nach medizinischen Leistungen immer weiter steigt. Die finanziellen und personellen Res-
sourcen sind jedoch begrenzt. Bei den Leistungserbringern stehen durch den enormen Kosten-
druck meist die Preise von medizinischen Leistungen im Vordergrund. Sinnvoller wéare es, die
messbare Qualitat von Prozessen und Ergebnissen in den Mittelpunkt zu riicken und mit finan-
ziellen Anreizen zu foérdern. Genau das ist das Ziel von VBHC. Das Konzept der nutzenorientier-
ten Versorgung ist gut geeignet, um den optimalen Kompromiss zwischen objektivem Nutzen
von Behandlungsmoglichkeiten und den nétigen Ressourcen zu finden.

Wir setzen VBHC bereits erfolgreich in skalierbaren Projekten in den unterschiedlichsten Fach-
bereichen um und kdnnen den Nutzen belegen — sowohl fir die individuellen Patienten und
Fachpersonen als auch fir die Leistungserbringer und das System insgesamt. So kbnnen Pati-
entinnen und Patienten beispielsweise friher aus dem Spital entlassen werden und die Rate
von Wundinfektionen sinkt. Leistungserbringer profitieren durch effizientere Ablaufe, automati-
sierte Prozesse und Kosteneinsparungen. Kurzum: Eine nutzenorientierte Gesundheitsversor-
gung bringt dem gesamten System einen Mehrwert.

Beispiele aus der Praxis
Weniger Re-Interventionen bei Vorhofflimmern

Kardiovaskuléare Krankheiten sind der dritthaufigste Grund fir Hospitalisierungen in der
Schweiz. Zu diesen Erkrankungen gehéren auch Herzrhythmusstorungen wie das Vorhof-
flimmern. Dieses kann durch eine invasive Behandlung meist gut kontrolliert werden.

In der Regel sind jedoch weitere Behandlungsschritte erforderlich. Bei etwa 35 Prozent wird
innerhalb eines Jahres eine Re-Intervention nétig. Diese verursacht nicht nur erhebliche
Mehrkosten, sondern belastet auch die Betroffenen.

Johnson & Johnson Medical hat ein Produkt entwickelt, um die Re-Interventionsrate zu sen-
ken. Diese digitale Losung wurde in einem Privatspital in Kombination mit einem umfassen-
den Effizienzprogramm implementiert.



Die Auswertung nach einem Jahr zeigt: Bei weniger als 10 Prozent der Patientinnen und Pa-
tienten sind Re-Interventionen nétig. Im Schnitt konnte somit ein weiterer Patient pro Tag in
der bestehenden Infrastruktur behandelt werden. So verbesserte sich nicht nur das Behand-
lungsergebnis; auch die Kosten fielen insgesamt niedriger aus.

Den Patientennutzen und Ressourceneinsatz bei Lungenkrebs verbessern

In einem gemeinsamen Projekt haben das Universitatsspital Basel (USB) und Roche den
Patientennutzen und effizienten Ressourceneinsatz bei Lungenkrebs untersucht. Das Projekt
setzt die Behandlungsergebnisse aus Patientensicht — gemessen in Patient-reported out-
come measures (PROM) — mit dem Kostenaufwand tber den Behandlungszyklus hinweg in
Relation. So lasst sich der Wert der gesamten Behandlung darstellen. Die PROM-Daten
fliessen dabei direkt in den Behandlungsprozess ein.

Die Projektpartner analysieren die anonymisierten Daten und gewinnen daraus Erkennt-
nisse, wie Behandlungsansétze individuell auf Patientinnen und Patienten zugeschnitten
werden kdnnen. Daraus ergeben sich wichtige Schlusse fur personalisierte Diagnose- und
Therapieoptionen. Zugleich tragt ein besseres Verstandnis Uber den individuellen Patienten-
nutzen zu innovativen Vergutungsmodellen bei, in denen die Effektivitat von Behandlungen
aus Patientensicht starker in den Vordergrund riickt.

Erkenntnisse aus unseren Projekten

» VBHC-Projekte entstehen haufig in enger Zusammenarbeit zwischen verschiedenen
Akteuren. Fir eine erfolgreiche Partnerschaft braucht es Vertrauen, aber auch eine ein-
heitliche Definition von VBHC und ein klares Rollenverstandnis der einzelnen Akteure.

» Optimierungspotenzial besteht oftmals an den Schnittstellen zwischen Abteilungen und
Sektoren. Entscheidend ist deshalb der Blick Giber den gesamten Patientenpfad. Es
braucht multidisziplindre Teams, die Anpassungen gemeinsam erarbeiten.

» Erst wenige Spitaler erheben Daten zu Patientennutzen, Qualitat und effektiven Kosten.
Noch besteht also viel Gestaltungsspielraum, um Erfolgsparameter offen zu diskutieren
und gemeinsam aussagekraftige, leicht messbare Indikatoren zu definieren.

» Die elektronische Datenerfassung ist ein wichtiger Grundpfeiler fir VBHC. Umso wichti-
ger ist es, die digitale Transformation des Gesundheitswesens voranzutreiben und An-
reize entsprechend zu setzen. Nur so ist es moglich, die Patientinnen und Patienten
ganzheitlich zu begleiten und Nutzen zu schaffen.

» Fur eine erfolgreiche Umsetzung mussen alle Akteure bereit sein, eng und ergebnisoffen
zusammenzuarbeiten und lUberzeugt sein: VBHC ist die bezahlbare Zukunft des Schwei-
zer Gesundheitswesens mit dem Patienten im Mittelpunkt.



Wir sind bereit

Wir von Roche Diagnostics, Roche Pharma, Johnson & Johnson Medical Devices und Janssen
Schweiz sind tberzeugt, dass VBHC der richtige Weg ist, um das Schweizer Gesundheits-we-
sen sinnvoll weiterzuentwickeln: weg von einer Kostendruckspirale hin zu einem transparenten
System, das sich durch drei Merkmale auszeichnet: Die Verbesserungen sind auf das Wohl der
Patientinnen und Patienten fokussiert, Effizienzpotenziale werden tiber Sektorengrenzen hin-
weg betrachtet und die Qualitéat messbar und nachhaltig gestaltet.

Bei uns ist das Prinzip von VBHC schon heute fest verankert. Als etablierte Akteure in der Ge-
sundheitsbranche sehen wir uns in der Verantwortung, die Weiterentwicklung dieses Konzepts
mitzugestalten und von anderen Partnern und Landern zu lernen. Dazu gehort fur uns auch die
Anpassung der globalen Idee von VBHC auf die lokalen Gegebenheiten im Schweizer Gesund-
heitssystem. Denn noch steckt VBHC hierzulande in den Kinderschuhen: Das Prinzip ist mittler-
weile bekannt, aber nur wenige Institutionen implementieren es aktiv. Wir wollen in Kooperation
mit weiteren Akteuren unseren Beitrag leisten, um die Verbreitung aktiv zu férdern.

Wir setzen unsere Erfahrung und Expertise daflr ein, eine nutzenbasierte Vergitung von medi-
zinischen Leistungen und Diagnostik nachhaltig und erfolgreich in der Schweiz zu etablieren.
Um das Thema im Gesundheitssystem und auch auf politischer Ebene voranzutreiben, bringen
wir unsere Erkenntnisse aus unterschiedlichen Umsetzungen in der Schweiz und anderen L&n-
dern ein — in konkreten Projekten, aber gerne auch in politischen Gremien wie z.B. der Eidge-
nossischen Qualitatskommission. Als weltweit tatige Firmen kénnen wir Erfahrungen aus dem
internationalen Kontext beisteuern, von denen alle profitieren.

«Wir wollen gemeinsam mit allen Stakeholdern des Schweizer Ge-
sundheitswesens an der Umsetzung von VBHC arbeiten. Unser Ziel
ist es, durch iteratives Lernen, mit innovativen und integrierten Tech-

nologien sowie diagnostischen und therapeutischen Losungen die

Patientenergebnisse zu erschwinglichen Kosten zu maximieren.»

Timo Niskanen

Sind Sie dabei?

Um VBHC auch in der Schweiz fest zu verankern, braucht es weitere Akteure, die das Thema
gemeinsam vorantreiben. Wir als Industriepartner sehen uns dabei als Gesprachspartner auf
Augenhdhe und Bindeglied zwischen den einzelnen Stakeholdern im System. Wir setzen uns
fur starke und vertrauensvolle Partnerschaften ein, um die notwendigen Veranderungen anzu-
stossen.

Sind Sie dabei? Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit!



«Mit VBHC kdnnen wir gemeinsam ein nachhaltiges Gesundheits-

system aufbauen, in dem hohe Qualitat gewirdigt und der beste-

hende allgemeine Kostendruck umgelenkt wird hin zur Behebung
von Ineffizienzen entlang des gesamten Patientenpfades.»

Roman Iselin

Woflr wir uns stark machen

> Wir pladieren fur eine nutzenbasierte Vergutung medizinischer Leistungen. Wichtig
ist uns, dass sowohl Leistungserbringer als auch Patientinnen und Patienten an den
erzielten Einsparungen fur das Gesamtsystem partizipieren.

> Wir setzen uns fir die digitale Transformation ein. Denn sie ist die Grundvorausset-
zung, damit VBHC funktioniert. Nur so lassen sich relevante Daten effizient und stan-
dardisiert sammeln, Behandlungsergebnisse transparent machen und das Gesund-
heitssystem kontinuierlich verbessern.

> Als Industriepartner bringen wir langjahrige Erfahrungen im Schweizer Markt sowie
internationale Expertise ein. Diese Voraussetzungen méchten wir nutzen, um das
Thema VBHC als Sparrings-Partner gemeinsam mit Thnen voranzutreiben.
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General Manager General Manager

Johnson & Johnson Medical Devices (CH) Roche Diagnostics (CH) Ltd
Luzernstrasse 21 Industriestrasse 7

4558 Zuchwil 6343 Rotkreuz

Switzerland Switzerland

+41 79 578 93 36 +41 79 883 30 13
riselin@its.jnj.com timo.niskanen@roche.com

www.jnj.ch www.roche-diagnostics.ch



	Value Based Health Care
	Gemeinsam für mehr Nachhaltigkeit und Transparenz im Gesundheitssystem
	Erkenntnisse aus unseren Projekten
	Wir sind bereit
	Sind Sie dabei?

	Beispiele aus der Praxis Weniger Re-Interventionen bei Vorhofflimmern
	Kardiovaskuläre Krankheiten sind der dritthäufigste Grund für Hospitalisierungen in der Schweiz. Zu diesen Erkrankungen gehören auch Herzrhythmusstörungen wie das Vorhofflimmern. Dieses kann durch eine invasive Behandlung meist gut kontrolliert werden...
	Den Patientennutzen und Ressourceneinsatz bei Lungenkrebs verbessern
	In einem gemeinsamen Projekt haben das Universitätsspital Basel (USB) und Roche den Patientennutzen und effizienten Ressourceneinsatz bei Lungenkrebs untersucht. Das Projekt setzt die Behandlungsergebnisse aus Patientensicht – gemessen in Patient-repo...
	Wofür wir uns stark machen

